
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stand: 09.10.2024 

Aktuell werden etwa 38.000 Hektar Stiftungsland in 308 Stif tungsgebieten unterteilt. Für jedes 

Stiftungsgebiet werden seit 2012 naturschutzfachliche Ziele formuli ert. Die Stiftung Naturschutz S.-H. 

hat Planungsbüros beauftragt alle naturschutzfachlich relevanten Dat en und Gutachten eines Gebietes 

zusammenzutragen (z.B. aus den Biotoptypenkartierungen oder den FF H-Managementplänen des 

Landes SH). 

Gemeinsam mit dem Landesamt für Umwelt (LfU) und den zuständi gen Unteren Naturschutzbehörden 

wird darauf aufbauend ein Leitbild für jedes Stiftungsgebiet erstellt.  Anschließend folgen klar definierte 

Ziele und damit verbundene Maßnahmenvorschläge für vor Ort ökologisch a bgrenzbare Einheiten 

(lokale Differenzierungen). Auch die innerhalb eines Stiftungsgebietes möglichen 

Ökosystemdienstleistungen werden abgebildet sowie Projektideen für  die Zukunft formuliert. Somit 

entsteht für jedes Stiftungsgebiet eine Handlungsanleitung �W ein sogenannter Stiftungsland-

Entwicklungsplan (SLEP). 

Zu beachten: 

Um die Arbeit der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein noch transparen ter zu gestalten, werden die 

SLEPs veröffentlicht. Bitte beachten Sie, dass die Pläne nicht rechtsv erbindlich sind. Nur der zu dem 

Zeitpunkt der Erstellung dargestellte Stand ist abgebildet. Es findet k eine rückwirkende Überarbeitung 

statt. Teilweise waren Biotoptypenkartierungen zur Zeit der Erstellung noch nicht veröffentlicht und sind 

somit nur ausgegraut dargestellt. 

Beauftragte Büros sind: 



 

 

 

Stiftungs Land-Entwicklungs Plan 

 
Süderstapeler Westerkoog 

 

 

 
GFN 
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1 Anlass 

Die Stiftung Naturschutz erstellt für jedes ihrer insgesamt über 250 Projektgebiete 
sogenannte Stiftungsland-Entwicklungs-Pläne, kurz SLEP. Der hier vorgelegte SLEP wird 
von der GFN mbH im Auftrag der Stiftung Naturschutz SH erstellt.  
Der Planungsraum umfasst die Flächen der Stiftung Naturschutz im Süderstapeler 
Westerkoog“. Das Gebiet hat eine Größe von 260,5 ha. Es ist fast vollständig, mit 249 ha, 
Teil des Europäischen Vogelschutzgebietes 1622-493 „Eider-Treene-Sorge-Niederung“. 
 

2 Grundlagen 

2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten 

2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsmaßnahmen, etc. 

Tabelle 1: Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen, etc. 

Verbindlichkeit Rechercheergebnis 

Ökokonten Bestand: FLST.117/43 u. 44, geplant: 119/, 120/113 u. 114 

Ausgleich - 

Zuwendungsbescheide 
Zweckbindung 

- 

Laufende 
Schutzprogramme 

ETS -Projektgebiet 

2.1.2 Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Tabelle 2: Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Kulisse Rechercheergebnis 

NP - 

NSG geplant: Süderstapeler Westerkoog (291 ha) 

LSG - 

FFH  

EGV DE 1622-493 „Eider-Sorge-Treene-Niederung“ 

WRRL - 

SBVS Schwerpunktbereich 520: Süderstapeler Westerkoog 

Biotope (LLUR) 1621034, 1621036, 1621037, 1621039, 1621040, 1621041, 
1621042, 1621043, 1621044, 1621045, 1621046, 1621082, 
1621136, 1621138, 1621139, 1621140, 1621142 

Wasserschutz/ -schongebiet - 

Retentionsraum - 

Geotope - 

Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ist in Karte 1 dargestellt (1:25.000). 
 

2.1.3 Runde Tische, Vereine 

Tabelle 3: Runde Tische, Vereine 

Organisation Rechercheergebnis 

Kuno e.V. Artenhilfsprogramm „Grünlandwirtschaft Eider-Treene-Sorge“ 

Jagdgenossenschaft Vertrag mit der Stiftung 
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3 Status quo 

3.1 Abiotische Ausstattung 

Das Gebiet des Süderstapeler Westerkooges ist Teil der Eider-Treene-Sorge Niederung 
(ETS). Es liegt im Talraum der Eider, in dem sich in der Flussmarsch unter ehemals 
natürlichem Wasserregime Nieder- und Hochmoorböden entwickelten. 
Aktuell ist das Gebiet des Süderstapeler Westerkooges nicht vom Wasserregime der Eider 
beeinflusst. Es wird über ein Schöpfwerk in die Eider entwässert. Teilweise wurde die 
Binnenentwässerung der Flächen durch Anstau von Gräben wieder zurückgenommen. Die 
Eider ist flussabwärts durch ein Wehr bei Nordfeld vom Tidebereich des Flusses abgetrennt. 
Im Norden grenzt die Niederung an die Sandflächen der Hohen Geest an, deren 
Entwässerung ebenfalls durch den Süderstapeler Westerkoog geleitet wird. Dort befinden 
sich in etwa 3 km Entfernung mit dem Ostermoor bei Seeth und dem Nordmoor bei 
Norderstapel weitere Hoch- und Niedermoorbereiche. 
 

Tabelle 4: Naturraumkulissen 

Kulisse Rechercheergebnisse 

Hauptnaturraum D 22 Hohe Geest 

Naturraum 692 Eider-Treene-Niederung 

Landschaft (BFN) 69200 Eider-Sorge-Treene-Niederung 

 

3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biotopt ypen, LRT), wertgebende Arten und 
Populationen 

3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen 

Das Gebiet ist gekennzeichnet durch ein Mosaik aus extensiv bewirtschaftetem Grünland 
unterschiedlichen Feuchtgrades bis hin zu weiten ungestörten Bereichen mit 
Grünlandbrachen, Röhrichten und Gebüschen auf Nieder-und Hochmoorstandorten. 
Die extensiv bewirtschafteten Grünlandflächen sind durch mehr oder minder artenreiche 
Bestände, zum Teil mit hohen Anteilen an Binsen und Seggen (GN) gekennzeichnet. Einige 
dieser Flächen liegen brach. Auf bereits länger brachliegenden Flächen haben sich 
ausgedehnte Bestände von Schilf oder Rohrglanzgras angesiedelt. 
 

Tabelle 5: vorliegende Kartierungen: Biotop- und Lebensraumtypen 

Kartierung Quelle (Jahr) Erläuterung 

Biotoptypen, LRT ? (2001) Flächen im EGV DE 1622-493 

Biotoptypen, LRT GFN mbH (2012) Kartierung der Flächen im Eigentum der Stiftung 
Naturschutz  

Biotope LLUR (1986) Landesweite Biotopkartierung SH 

 
Die Ergebnisse der Biotop- und Lebensraumtypenkartierungen (GFN 2012) sind in Karte 2, 
„Bestand Biotoptypen und LRT“ dargestellt. 
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Tabelle 6: Bestand: Biotoptypen 2012 

Typ-Code Biotoptypen Fläche (ha) Anteil (%)

2.1 WB Bruchwald und –gebüsch 1,21 0,5

2.2 WA Auenwald und –gebüsch 0,07 0,0

2.3 WE Feucht- und Sumpfwald  0,03 0,0

3.3 HG Sonst. Gehölze 0,42 0,2

4.4 FG Künstl. Fließgewässer, Gräben 0,26 0,1

4.6 FK Kleingewässer 0,17 0,1

5.2 MS Moorstadien 1,31 0,5

6.1 NS Niedermoore, Sümpfe 9,56 3,7

6.2 NR Landröhrichte 68,33 26,5

8.1 GM Mesophiles Grünland 4,31 1,7

8.2 GN Seggen- und binsenreiche Nasswiesen 39,82 15,4

8.3 GF Sonst. Feucht- und Nassgrünland 87,41 33,9

8.4 GI Artenarmes Intensivgrünland 18,82 7,3

10.1 RH (Halb-) Ruderale Gras- und Staudenfluren 25,79 10,0

12.7 SV Verkehrsfläche 1,75 0,7

12.8 Biotop der Abgrabungs- und Aufschüttungsfläche 0,37 0,1

 Gesamtfläche 257,90 100

 

Tabelle 7: Bestand: FFH – Lebensraumtypen 2012 

Typ-Code FFH - Lebensraumtyp Fläche (ha) 

7120 Noch renaturierungsfähige degradierte Hochmoore 0,48

7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore 6,20

 Gesamtfläche  6,68

 

3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen 

Die Ungestörtheit der Röhrichte und Weidengebüsche ermöglicht dort das Vorkommen einer 
typischen Vogelwelt wie z.B. der verschiedenen Rohrsängerarten und der Rohrweihe, die 
teils das bewirtschaftete Feuchtgrünland zur Nahrungssuche nutzen.  
Im feuchten Wirtschaftsgrünland wiederum finden Wiesenbrüter einen geeigneten 
Lebensraum. 
 
Eine Auswahl aktueller und älterer Vorkommen wertgebender Arten sind in Tabelle 9 
zusammengestellt. Ausführliche Artenlisten enthalten die in Tabelle 8 angegebenen Quellen. 

Tabelle 8: vorliegende Kartierungen / Gutachten: wertgebende Arten und Populationen 

Kartierung/Gutachten Quelle (Jahr) Erläuterung 

Alle Arten DB des LLUR Aktuelle Abfrage (2012) 

Vögel des Anhang I der 
VSchRL 

OAG SH (2012) Untersuchungen zu den verbreitet auftretenden 
Vogelarten des Anhangs I der EU-
Vogelschutzrichtlinie in Schleswig-Holstein 
Zusammenfassung der Jahre 2007-2012 

Flora / Fauna LLUR Biotopkartierung 1996 

Flora / Fauna GFN Kartierung / Begehung 8/2012 



Status quo 

 4 

 

Tabelle 9: Auswahl wertgebender Arten 

Arten Schutzstatus Jahr des 
letzten 
Fundes 

Anmerkungen 

Pflanzen    
Duftendes Mariengras 
(Hierochloe odorata) 

RL S-H 2  
 

Faden-Binse 
(Juncus filiformis) 

RL S-H 3 2012 
 

Gagelstrauch 
(Myrica gale) 

RL S-H 3 2012 
 

Gelbe Wiesenraute 
(Thalictrum flavum) 

RL S-H 3 2012 
 

Gewöhnlicher Sumpffarn 
(Thelypteris palustris) 

RL S-H 3 2012 
 

Kammfarn  
(Dryopteris cristata) 

RL S-H 2 2012 
 

Hirse-Segge 
(Carex panicea) 

RL S-H 3  
 

Kuckucks-Lichtnelke 
(Silene flos-cuculi)  

RL S-H 3  
 

Straußblütiger Gilbweiderich 
(Lysimachia thyrsiflora)  

RL S-H 3 2012 
 

Sumpf-Fingerkraut 
(Potentilla palustris) 

RL S-H 3  
 

Sumpf-Sternmiere 
(Stellaria palustris) 

RL S-H 3  
 

Sumpf-Veilchen 
(Viola palustris) 

RL S-H 3 2012 
 

Blaugrüne Segge 
(Carex flacca)  

  
 

Blutwurz 
(Potentilla erecta)  

  
 

Gewöhnliche Sumpfbinse 
Eleocharis palustris agg. 

  
 

Graue Segge 
(Carex canescens) 

  
 

Schmalblättriges Wollgras 
(Eriophorum angustifolium) 

 2012 
 

Strohgelbes Schönmoos 
(Calliergon stramineum) 

 2012 
 

Sumpf-Hornklee 
(Lotus pedunculatus) 

  
 

Sumpf-Torfmoos 
(Sphagnum palustre) 

  
 

Wassernabel 
(Hydrocotyle vulgaris) 

 2012 
 

Wiesen-Schaumkraut 
(Cardamine pratensis) 

  
 

Wiesen-Segge 
(Carex nigra)  

  
 

    
Brutvögel    
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Arten Schutzstatus Jahr des 
letzten 
Fundes 

Anmerkungen 

Rohrdommel 
(Botaurus stellaris) 

VSchRL I 2009 
 

Sumpfohreule 
(Asio flammeus) 

VSchRL I 2003 
 

Blaukehlchen 
(Luscinia svecica) 

VSchRL I 2009 
 

Braunkehlchen 
(Saxicola rubetra) 

RL-SH 3 2009 
 

Feldlerche 
(Alauda arvensis) 

RL-SH 3 2009 
 

Kiebitz 
(Vanellus vanellus) 

RL-SH 3 2009 
 

Rohrweihe 
(Circus aeruginosus) 

VSchRL I 2009 
 

Wiesenweihe 
(Circus pygargus) 

VSchRL I 2009 
 

Wachtel 
(Corturnix corturnix) 

RL-SH 3 2009 
 

Schilfrohrsänger 
(Acrocephalus schoenobaenus) 

RL-SH 2 2009 
 

Wiesenpieper 
(Anthus pratensis) 

RL-SH 3 2009 
 

Weißstorch 
(Ciconia iconia) 

VSchRL I 
2012 Nahrungsgast 

    
Amphibien    
Moorfrosch FFH Anhang IV 2012 mdl. LLUR 
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4 Leitbild 

Das Leitbild gibt die Entwicklungsrichtung für den Raum, in dem das Stiftungsland liegt, vor. 
Es integriert die naturräumlichen Potenziale, die Historie und Charakteristika des Gebiets. 
Diese Vision wird durch bestehende naturschutzfachliche Vorgaben gefiltert und 
konkretisiert. Unter Berücksichtigung der Schutzgebietsverordnungen und 
naturschutzfachlichen Planungen im Raum wird ein Entwurf des Leitbildes erstellt, der von 
der Stiftung Naturschutz mit dem LLUR abgestimmt wird. 
Das Leitbild ist im Präsens formuliert und stellt einen den gewünschten Zustand der 
Landschaft für einen längeren Zeitraum dar (~ 100Jahre). 
In Übereinstimmung mit dem Leitbild des Raumes werden für die Flächen der Stiftung 
Naturschutz Entwicklungsziele formuliert, die ein Zeitfenster von etwa 10 Jahren abdecken. 
Die Entwicklungskonzepte berücksichtigen die Heterogenität der vorhandenen 
Landschaftstypen und resultieren in konkreten, flächenbezogene Maßnahmenvorschlägen 
und Projektideen. 
 

4.1 Naturschutzrechtliche Vorgaben 

Folgende Aussagen aus übergeordneten Planungen wurden bei der Formulierung 
berücksichtigt:  
EVG-Gebiet DE-1622-493 „Eider-Sorge-Treene-Niederung“ 
Übergreifendes Ziel (Auszug): Erhaltung der einzelnen Teilgebiete bestehend aus 
ausgedehnten Röhrichten, Hochstaudenfluren, Moorstadien, artenreichem Feuchtgrünland, 
wechselfeuchtem Grünland unterschiedlicher Nutzungsintensität, Überschwemmungswiesen 
und offenen Wasserflächen als Lebensraum insbesondere für Arten der Röhrichte 
Weidegebüsche und Hochstaudenfluren, der Hochmoore und des offenen Grünlands. 
Im gesamten Gebiet soll keine Absenkung des Wasserstandes unter den aktuellen Stand 
erfolgen.  
Folgende Brutvogelarten des Anhangs I der VSchRl, für deren Erhaltung das EVG-Gebiet 
DE-1622-493 von besonderer Bedeutung ist, kommen bereits im Süderstapeler Westerkoog 
vor (2009): 
Rohrdommel Rote Liste S.-H.: 3 
Kiebitz: Rote Liste S.-H.: 3 
Blaukehlchen: Rote Liste S.-H.: 3 
Wiesenweihe Rote Liste S.-H.: 2 
Rohrweihe  
 
Landschaftsrahmenplan : 
SBVS Schwerpunktbereich Nr. 520: Erhalt und Entwicklung großflächiger 
Niedermoorbereiche und ausgedehnter Nasswiesen mit eingelagerten wieder vernässten 
Hochmoorresten, Anhebung des Wasserstands im gesamten Gebiet. 
 
Geplantes NSG „Süderstapeler Westerkoog“ 
Ziel: Erhalt und Entwicklung dieser Stromtal-Landschaft mit ausgedehnten 
Talniederungsbereichen mit größtenteils extensiv genutztem Grünland sowie 
Niedermoorflächen. 
Besonders schutz- und entwicklungsbedürftige Biotope: 
Feuchtgrünland, Seggen- und Binsensumpf, Hochmoore.  
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Zusammenfassung der naturschutzrechtlichen Vorgaben: 
Im Vordergrund der naturschutzrechtlichen Vorgaben steht der Erhalt bzw. die Anhebung 
des ehemals abgesenkten Wasserstands. Es wird ein Mosaik verschiedener Ausprägungen 
von Hoch- und Niedermoorlebensräumen angestrebt, welches sowohl nutzungsfreie 
Bereiche als auch extensiv genutzte Flächen einschließt, um möglichst viele (Teil-)Habitate 
für die spezifische Vogelwelt zu erhalten oder zu schaffen. 

 

4.2 Leitbild für den SLEP Süderstapeler Westerkoog 

Das Gebiet des Süderstapeler Westerkoogs ist Teil der Eider-Treene-Sorge Niederung 
(ETS). Es liegt im Talraum der Eider. Hier haben sich in der Flussmarsch bei ganzjährig 
hohen Wasserständen Nieder- und Hochmoorböden entwickelt.  
Das Gebiet ist gekennzeichnet durch ein Mosaik aus extensiv bewirtschaftetem Grünland 
unterschiedlichen Feuchtgrades bis hin zu offenen Wasserflächen sowie weiten ungestörten 
Bereichen mit Röhrichten und Gebüschen auf Nieder-und Hochmoorstandorten. Auf wieder 
vernässten Hoch- und Übergangsmoorstandorten breitet sich erneut hochmoortypische 
Vegetation mit Torfmoosen aus. 
Die hohen Wasserstände und der Strukturreichtum bedingen eine hohe Artenvielfalt der 
Vogelwelt. Der Schwerpunkt liegt bei den Arten der Röhrichte, Weidengebüsche und 
Hochstaudenfluren, die weite ungestörte Brutbereiche in den ausgedehnten Röhrichten 
finden. In diesen Flächen brüten z.B. Rohrdommel, Rohrweihe und verschiedene 
Rohrsängerarten. 
In den zentralen Bereichen ist das Gebiet nicht entwässert. Aufgrund der nährstoffarmen 
Verhältnisse kommen in den Röhrichten große Flächen mit Torfmoosen und Arten der Hoch- 
und Niedermoore vor. In den Randbereichen ist der Wasserstand so eingestellt, dass hier 
eine extensive Grünlandbewirtschaftung möglich ist. 
Die extensiv bewirtschafteten Feuchtgrünlandflächen werden durch artenreiche Bestände, 
zum Teil mit hohen Anteilen an Binsen und Seggen gekennzeichnet. Sie sind nicht nur 
Brutgebiet für Wiesenvögel sondern auch wichtige Nahrungshabitate für Vögel angrenzender 
Flächen. 
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5 Zielkonzept 

Die Erstellung des Zielkonzepts erfolgt auf der Grundlage der in Kapitel 2.1 aufgeführten 
Einbindungen in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse sowie dem Status quo der 
Biodiversität (Kapitel 3), der Leitbilddiskussion mit Vertretern der Stiftung Naturschutz und 
dem LLUR, den Empfehlungen der vorliegenden Gutachten (Tabelle 5 und Tabelle 8) sowie 
aufgrund der Erkenntnisse einer fachgutachterlichen Begehung des Gebiets. Neben der 
Biodiversität rücken auch die möglichen Ökosystemdienstleistungen des Stiftungslands in 
den Fokus des Konzepts. 
Die Entwicklung der Ziele und die Ableitung der Maßnahmenvorschläge erfolgt nach rein 
naturschutzfachlichen Gesichtspunkten. Die Umsetzbarkeit der Maßnahmen wird von der 
Stiftung festgestellt. Ggf. daraus resultierende Änderungen der Ziele oder Maßnahmen 
müssen nachträglich eingepflegt werden. 

5.1 Zielkonzept Biodiversität 

In einem ersten Schritt werden untereinander gleiche oder ähnliche Zielflächen des Gebiets 
abgegrenzt und einer von acht möglichen Ziellandschaften (Zielebene 1) zugeordnet. Es 
folgt eine weitere Differenzierung der Ziele (Zielebene 2) für jede einzelne Fläche. 
Die räumliche Abgrenzung der Ziellandschaften ist in Karte 3 (Zielkonzept) dargestellt. 
Die Flächen für jeweils unterschiedliche Ziellandschaften sind in Tabelle 10 differenziert. Die 
Entwicklungsziele, sind textlich beschrieben und in Tabelle 11 aufgeführt, versehen mit den 
dort vorgesehenen Ziel-Lebensraum und –biotoptypen sowie den artenschutzrechtlich 
relevanten Arten und weiteren spezifischen (Arten-) gilden. 
 

Tabelle 10: räumliche Gliederung für das Zielkonzept  

Fläche Zielebene 1 Zielebene 2 

Hochmoorkomplex 
Offene Landschaft 

7,4 ha 
Naturnahes Moor 

Niedermoorkomplex 
Offene Landschaft 

144,1 ha 
Feuchtgrünland 
(incl. Binsen- und seggenreiche 
Feuchtwiesen) 

Röhrichtkomplex 
Halboffene Landschaft 

107,3 ha 
Röhricht, Ried 
(mit Gehölzaufkommen) 

 
Die weitläufigen Niedermoorbereiche des Gebiets stellen einen wertvollen Lebensraum für 
Pflanzen und Tiere feuchter und nasser Standorte dar. Der Fokus liegt hier auf der 
Vogelwelt, insbesondere auf den Zielarten des Vogelschutzgebiets „Eider-Treene-Sorge-
Niederung“. Vorkommen von Kiebitz, Uferschnepfe, Großem Brachvogel, Rotschenkel, 
Bekassine, Feldlerche, Wiesenpieper und Braunkehlchen werden durch weitere Arten der 
halboffenen Landschaft wie den Neuntöter bereichert. 
Das Nebeneinander von extensiv durch Weide oder Mahd genutzten Grünlands, nur 
gelegentlich genutzten Binsen- und Seggenwiesen sowie aufwachsendem Röhricht mit 
einigen Weidengebüschen bietet sowohl Wiesenvögeln und insbesondere auch den Arten 
der Röhrichte Brut- und Nahrungshabitate in einem weitläufigen Mosaik. 
Insbesondere in den der Sukzession überlassenen Röhrichten steht die möglichst starke 
Vernässung im Vordergrund, während auf den Flächen des Wirtschaftsgrünland eine 
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jahreszeitlich variable Entwässerung zur Aufrechterhaltung einer extensiven Nutzung 
anzustreben ist. 
Der im Gebiet vorkommende Moorfrosch wird ebenfalls von Vernässungen seines 
Lebensraums profitieren. 

5.1.1 Moorlandschaft 

5.1.1.1 Naturnahes Moor 

Hochmoorkomplex 
Zielebene 1: Moorlandschaft  Zielebene 2: naturnahes Moor  
Bestand Im nordwestlichen Teil des Süderstapeler Westerkooges befindet sich ein 

entwässerter Hochmoorstandort, der nur zum Teil im Stiftungsland (7,4 ha) liegt. 
Es sind Reste oder Anfänge einer hochmoortypischen Vegetation vorhanden, die 
dem LRT 7120 zugeordnet werden kann. Teils kommen Weidengebüsche auf. 

Ziele Ziel ist es, auf dem überwiegenden Teil der Flächen wieder Torfmooswachstum zu 
ermöglichen. Hierbei soll eine Ausdehnung der vorhandenen Torfmoosflächen in 
derzeit noch nicht besiedelte Flächen erfolgen. Zum Teil handelt es sich um 
derzeit von Pfeifengras oder von Gehölzen dominierte Bereiche. In den 
Übergangsbereichen zu den umliegenden Röhrichten können sich Torfmoose in 
den Röhrichten ansiedeln, so dass sich hier Flächen des LRT 7140 ausbilden. 

Maßnahmen Zielführend ist eine größtmögliche Wiedervernässung des Hochmoorstandortes. 
Um dieses effektiv durchzuführen zu können, ist es wichtig, auch die an das 
Stiftungsland angrenzenden Flächen anderer Eigentümer in die Planung und 
Entwicklung möglichst mit einzubeziehen, bzw. die Flächen zu erwerben. Eine 
Nutzung der Standorte ist nicht vorgesehen. 

Code SH 04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
20.01 Flächenerwerb 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
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5.1.2 Offene Landschaft 

5.1.2.1 Feuchtgrünland 

Niedermoorkomplex 
Zielebene 1: offene Landschaft  Zielebene 2: Feuchtgrünland  
Bestand Mit insgesamt etwa 144 ha nimmt das bewirtschaftete Grünland den größten 

Flächenanteil ein. Es besteht eine Vielfalt an Bewirtschaftungsformen von 
regelmäßiger über gelegentliche Mahd bis zu Beweidungen mit Rindern oder 
Pferden. Die Vegetation ist auf den nassen Flächen artenreicher und spezifischer 
ausgebildet als auf den entwässerten Flächen. 

Ziele Das Feuchtgrünland sollte sich weiterhin in verschiedenen, standortgemäßen 
Ausprägungen entwickeln können. Die Wiesenvögel des Gebiets finden auf den 
extensiv bewirtschafteten Flächen, bei Einhaltung der Schonzeiten während der 
Bruten, wertvolle Lebensräume. Ebenso finden einige der Vogelarten aus den 
benachbarten Röhrichten Nahrung in den Feuchtwiesen. 
Das extensiv regelmäßig bewirtschaftete Feuchtgrünland sollte möglichst 
ganzjährig feucht sein. Sehr lange Überstauungen sind jedoch zu vermeiden, um 
das Leben im Boden nicht nachhaltig zu schädigen und so die Nahrungsgrundlage 
für die Vögel zu entziehen. 
Als Bereicherung des Habitatangebots für Wiesen- und Watvögel sowie für 
Amphiben - insbesondere den Moorfrosch - sind zusätzlich temporär 
wasserführende Blänken anzulegen. 
Neben extensiv, regelmäßig bewirtschaftetem Feuchtgrünland sollten auch die 
artenreichen und überwiegend gemähten Nasswiesen (Biotoptyp GN) erhalten 
werden. Ziel auf diesen Flächen ist unter anderem die Erhaltung und Entwicklung 
magerer und nährstoffarmer Bereiche, die sich z.B. durch Bestände von 
Wiesensegge, Sumpfveilchen, Wassernabel und Wollgras auszeichnen. 

Maßnahmen Erforderlich ist für alle Niedermoorstandorte eine Wiedervernässung der Flächen. 
Hierzu sollen, wo möglich (regulierbare) Grabenanstaue errichtet werden. 
Um die extensive Bewirtschaftbarkeit der Feuchtgrünlandflächen zu erhalten, kann 
durch entsprechende technische Einrichtungen die Möglichkeit zur temporären 
Wasserstandsabsenkungen eingerichtet werden. So können die Flächen im 
Frühjahr generell feucht gehalten werden, zur Zeit der Mahd im Sommer aber 
kann der Wasserstand soweit abgesenkt werden, dass sie befahrbar sind. 
Die binsen- und seggenreichen Nasswiesen sollten weiterhin durch Mahd gepflegt 
werden. 
Im Rahmen der Binnenvernässung sollen nicht nur Gräben angestaut, sondern in 
diesem Zusammenhang auch in einigen Abschnitten erweitert werden, so dass 
sich temporäre Flachgewässer bilden, welche die Lebensräume der Vögel und 
Amphibien bereichern. 

Code SH 01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 
04.01.10  Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
04.03.02.02 Einbau von regulierbaren Stauen 
11.02.08 Gemeinschaftlicher Wiesenvogelschutz 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
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5.1.3 Halboffene Landschaft 

5.1.3.1 Röhricht (mit Gehölzaufkommen) 

Röhrichtkomplex 
Zielebene 1: offene/halboffene Landschaft  Zielebene 2: Röhricht  
Bestand Röhrichte oder von Röhrichtpflanzen dominierte Grünlandbrachen und 

Nasswiesen nehmen im Gebiet eine Fläche von etwa 107 ha ein. Vereinzelt 
kommen dort Weidengebüsche auf. Im Unterwuchs der Röhrichtpflanzen finden 
sich stellenweise moortypische Pflanzen wie Torfmoose und Wollgras. 
Die Röhrichtbestände sind Lebensraum zahlreicher standortspezifischer 
Vogelarten. 

Ziele Das Entwicklungsziel ist die Etablierung weitläufiger Röhrichte, insbesondere als 
ungestörter Lebensraum für eine spezifische Vogelwelt. Diese findet hier 
großräumig Brut- und Nahrungshabitate vor. Letztere werden durch die 
benachbarten extensiven Feuchtgrünländer ergänzt. 
Die Förderung bereits kleinflächig vorhandener Moorinitialen benötigt eine 
größtmögliche Vernässung der Röhrichte. Eine rasch fortschreitende Verbuschung 
ist unter dem angestrebten Wasserregime nicht zu erwarten. Vorhandene 
Feuchtgebüsche bereichern die Vogelwelt um Arten der halboffenen Landschaft, 
z.B. den Neuntöter. Im Rahmen der Vernässung gegebenenfalls entstehende 
Flachgewässer bereichern den Lebensraum für Vögel und Amphibien, 
insbesondere für den Moorfrosch. 

Maßnahmen Die entscheidende Maßnahme ist eine größtmögliche Wiedervernässung der 
Röhrichte durch Entfernung noch vorhandener Drainagen und den Aufstau 
interner Gräben. Die Flächen sollten der ungestörten Sukzession überlassen 
werden. 

Code SH 04.01.10  Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
12.01.01 Maßnahmen zur Wiedervernässung 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
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Tabelle 11: Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / -LRT, Artengilden 
Zielebene 1 
 

Zielebene 2 Ziele 
LRT / Biotoptypen 

Ziele 
Artenschutzrelevante und spezifische Arten / Artengilden 

Moorlandschaft Naturnahes Moor 7140 Übergangs- und 
Schwingrasenmoor 
Verschiedene Moorstaden (MS) 
 

Sumpfohreule, Bekassine 
Amphibien: Moorfrosch 
Torfmoose (Sphagnum sp.), Glocken-Heide (Erica tetralix), 
Kammfarn (Dryopteris cristata)  

Offene 
Landschaft 

Feuchtgrünland Artenreiches Feuchtgrünland (FG), 
Binsen- und seggenreiche Nasswiesen 
(GN) 

Vogelarten des offenen Feuchtgrünlands: 
Wiesenweihe, Kiebitz, Uferschnepfe, Großer 
Brachvogel, Rotschenkel, Bekassine, Feldlerche, 
Wiesenpieper, 
Wachtel, Feldlerche 
Amphibien: Moorfrosch  

Halboffene 
Landschaft 

Röhricht Röhricht (NR) 
Verschiedene Moorstadien (MS) 
7140 Übergangs und 
Schwingrasenmoor (NSa) 

Vogelarten der Röhrichte und Feuchtgebüsche: 
Blaukehlchen, Neuntöter, Rohrdommel, Rohrweihe, 
Braunkehlchen, Schilfrohrsänger 
Amphibien: Moorfrosch 
Kammfarn (Dryopteris cristata) 

   Natura 2000 LRT und Arten: fett gedruckt 
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5.2 Ziele Ökosystemdienstleistungen 

Die angestrebten Ökosystemdienstleistungen des Plangebiets sind in Tabelle 12 differenziert 
nach den Landschaftstypen, dargestellt. 

5.2.1 Versorgungsdienstleistungen (Holz, Landwirtschaft) 

Dem Gebiet kommt keine vorrangige Bedeutung für die Versorgung aus Land- und 
Forstwirtschaft sowie Fischerei zu. 
Auf den Flächen mit den Entwicklungszielen „Offene Landschaft“, Feuchtgrünland werden 
Nahrungsmittel von hoher Güte, ohne den Einsatz von Dünger und Pestiziden produziert. 
 

5.2.2 Regulationsdienstleistungen (Klima, Wasserretention, etc.) 

Der Erhalt und die Förderung der ökologischen Integrität wirken sich auf alle Indikatoren der 
Regulationsdienstleistungen im gesamten Konzeptgebiet positiv aus. Insbesondere die 
Wiedervernässung der Moorstandorte trägt zu einer Verbesserung der Klimabilanz bei. 
 

5.2.3 Kulturelle Dienstleistungen (Bildung, Naherholung, Inspiration) 

Das Gebiet weist eine hohe Ästhetik durch weitgehend unverbaute Blickbezüge auf. Es 
bietet den Besuchern die Erahnung von „Wildnis“ in Form naturnaher Lebensabläufe.  
Das Gebiet weist insgesamt einen hohen Bestand an standortspezifischen und gefährdeten 
Vogelarten auf. 
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Tabelle 12: Ziele - Ökosystemdienstleistungen 

Ziel 
Landschaftstyp 

Ziel 
Versorgungsdienstleistungen 

Ziel 
Regulationsdienstleistungen 

Ziel 
Kulturelle Dien stleistungen 

Zielebene 1 Zielebene 2    
Offene 
Landschaft 
 

Naturnahes Moor �x keine �x Lokale Klimaregulierung 
�x Grundwasserneubildung 

�x Luftqualitätsregulierung 
�x Nährstoffregulierung 
�x Wasserreinigung 
�x CO²-Senke 

�x Landschaftsästhetik und 
Inspiration: 
Sehr hoch durch unverbaute 
Blickbezüge 

�x Erholung und Tourismus: 
Wanderwege sind vorhanden 
und erwünscht 

�x Bildung: 
Erfahrung von Wildnis und 
historischen Nutzungsformen, 
(BIS nicht vorhanden) 

�x Intrinsischer Wert der 
Biodiversität: 
Zahlreiche standortspezifische, 
geschützte Arten 

 Feuchtgrünland �x Produktion hochwertiger 
Nahrungsmittel, bzw. 
hochwertigen Mahdguts 

Halboffene 
Landschaft 
 

Röhricht  �x keine 
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6 Projektideen 

�x Förderung von „Wertgrünland“ (z.B. Saatgutübertragung von Großer Klappertopf 
(Rhinanthus angustifolius), Kuckucks-Lichtnelke (Silene flos-cuculi)) 

�x Anlage von Flachgewässern durch Staue 

�x Flächenerwerb insbesondere im Hochmoorkomplex 

�x Besucher-Informationssystem 

�x Gezielte Förderung von Wiesenvögeln in den Randbereichen  
 

7 Monitoring-Vorschläge 

Die Entwicklung folgender Arten und Lebensräume sollte im Rahmen des Monitoring 
verfolgt werden: 

�x Vegetation:  
Entwicklung von Magerkeitszeigern im Grünland (z.B. Wiesen-Segge (Carex nigra) 
RL S-H V, Schmalblättriges Wollgras (Eriophorum angustifolium)  
Entwicklung von Torfmoosen und Moorarten in den Moorbereichen und Röhrichten 

�x Avifauna:  
Entwicklung der Zielarten offener und halboffener Landschaften, Arten des Anhangs I 
der VSchRL  

 
 

8 Zusammenfassung 

Für das Stiftungsland „Süderstapeler Westerkoog“ wurde ein Leitbild, in Abstimmung mit 
dem LLUR, erstellt, das die naturräumlichen Potenziale und Charakteristika des Raumes 
sowie die naturschutzrechtlichen Vorgaben integriert.  
Für die Flächen der Stiftung Naturschutz wurden aus dem Leitbild heraus Ziellandschaften 
und Zielarten(-gilden) vorgeschlagen. Diese konzentrieren sich auf den Erhalt bzw. die 
Regeneration von Moorstandorten, offenem Feuchtgrünland und Röhrichten, jeweils mit 
ihren spezifischen Lebensgemeinschaften. Maßgebliches Instrument ist die Einstellung eines 
hohen Wasserstandes, der auf zu bewirtschafteten Flächen flexibel gestaltet werden muss. 
 
Des Weiteren wurden Projektideen – insbesondere zum Artenschutz - formuliert, die sich in 
diesem Stiftungsland umsetzen lassen. 
 

9 Quellen 

Anhang 

Karte 1: Naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 
Karte 2: Bestand – Biotoptypen / Lebensraumtypen 
Karte 3: Zielkonzept / Maßnahmenvorschläge 
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SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 
Stand 15.11.2018 

 

Um das �.�D�S�L�W�H�O�� ���� �Ä�=�L�H�O�N�R�Q�]�H�S�W�³�� besser verstehen zu können, werden die SLEP-Zielebenen 
nachfolgend näher erläutert. 

Die Zielebenen bilden das Entwicklungsziel für den betrachteten Landschaftsausschnitt ab. Während die 
Zielebene 1  das Entwicklungsziel für einen größeren, zusammenhängenden Landschaftsausschnitt an-
gibt, werden in der Zielebene 2  nur Flächen zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen 
Landschaftsausschnitt verkörpern. Damit können sich in der Zielebene 1 ein bis mehrere Landschafts-
ausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden. 

Die Zielebenen 1 und 2 können voneinander entkoppelt verwendet werden. Bei der Zuordnung der Ziel-
ebene 1 entscheidet der erlebbare Landschaftseindruck am Ort unter Berücksichtigung umgebender, ggf. 
nicht von der Stiftung Naturschutz verwalteter Flächen. Somit wird z.B. ein kleines Waldstück, Zielebene 
�����Ä�%�X�F�K�H�Q�Z�D�O�G�³�����L�Q���H�L�Q�H�U���Y�R�Q���*�U�•�Q�O�D�Q�G���X�Q�G���.�Q�L�F�N�V���G�R�P�L�Q�L�H�U�W�H�Q���8�P�J�H�E�X�Q�J���L�Q���G�L�H���=�L�H�O�H�E�H�Q�H�������Ä�+�D�O�E�R�I�I�H�Q�H��
�/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�³�� �H�L�Q�J�H�R�U�G�Q�H�W���� �V�H�O�E�V�W�� �Z�H�Q�Q�� �H�V�� �V�L�F�K�� �E�H�L�� �G�H�Q�� �X�P�J�H�E�H�Q�G�H�Q�� �)�O�l�F�K�H�Q�� �Q�L�F�K�W�� �X�P�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G��
handelt. 

Erst die lokale Differenzierung (Lok_Diff)  umfasst als kleinste Einheit jene in sich homogene Flächen, 
die sich durch gleiche Ziele und Maßnahmen von anderen abgrenzen lassen. Das bedeutet einerseits, 
dass räumlich getrennte Flächen der gleichen Lok_Diff zugeordnet werden, wenn sie sich hinsichtlich 
ihrer Ziele in Zielebene 1 und 2 sowie hinsichtlich ihrer Maßnahmen nicht unterscheiden, und 
andererseits, dass Flächen trotz gleicher Zielsetzung aufgrund unterschiedlicher Maßnahmen  in mehrere 
Lok_Diffs unterteilt werden.  

Ein wichtiges Instrument sind ferner die Struktur-IDs , durch die sich die Lok-Diffs näher beschreiben 
lassen. Liegen z.B. im dem Buchenwald Kleingewässer oder kleine Offenflächen, wird dies durch die 
Strukturen �Ä�P�L�W���*�H�Z�l�V�V�H�U�³�� �R�G�H�U�� �Ä�O�L�F�K�W�H�U�� �:�D�O�G�³���E�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�� Es lassen sich also einer Lok_Diff mehrere 
Struktur-IDs zuordnen. In diesem Fall sollte der Geltungsbereich der Strukturen im Text für weitere 
planerische Rückschlüsse erklärt werden. Eine Ausweisung solcher Bereiche als separate Lok_Diff ist 
nur dann sinnvoll, wenn dies mit einem planerischen Mehrwert einhergeht (Redundanz). Dies ist im 
Zweifel mit dem zuständigen Flächenmanager gemeinsam zu erörtern. 

Soweit nachfolgend Kürzel bei eindeutiger Zuordenbarkeit verwendet werden, entsprechen sie den 
Kürzeln des Biotoptypenschlüssels in der 4. Fassung (Stand: April 2018). 

Die Erläuterungen zu den Zielebenen wurden maßgeblic h im Auftrag der SNSH vom Planungsbüro 
PLANULA aus Hamburg erarbeitet. 
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Liste der Zielebenen 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B    naturnahe Aue SN 

Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 

Moorlandschaft M    Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 

beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 

ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 

gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 

heide- und magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 

mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 

ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 

mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Zielebene 1: 

Auenlandschaft 
IdR �G�L�H�� �$�X�H�� �Y�R�Q�� �)�O�•�V�V�H�Q�� ���•�� ���� �P�� �*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H���� �X�Q�G�� �6�W�U�|�P�H�Q�����L�Q�N�O�����6�•�‰�Z�D�V�V�H�U-Tidebereiche der Elbe 
und Eider), Aue = abzulesen aus Bodenkarten (Auenböden) und der Geländemorphologie (Hangkanten), 
keine zwingende regelmäßige Überflutung des Standorts erforderlich. Für eine Zuordnung ist die Natur-
nähe und Realisierbarkeit von Maßnahmen entscheidend (z.B. bei nicht mehr benötigten Sommer-
deichen, die geschliffen werden könnten). Durch massive Landesschutzdeiche abgeschnittene (ehe-
malige) Auenbereiche, z.B. an Eider und Elbe, fallen nicht unter die Auenlandschaft (idR dann zur 
Offenen oder Halboffenen Landschaft gehörig). 

Binnendünen 

Durch Windeinfluss gebildete Sandaufhäufungen, einschließlich der Dünentäler, im Binnenland. 

Gewässerlandschaft 
Süßwasser, keine Lagunen/Strandseen. IdR ab 5 ha Wasserfläche oder im Komplex mehrerer Teiche 
�Y�R�Q���]�X�V�D�P�P�H�Q���•�������K�D���:�D�V�V�H�U�I�O�l�F�K�H�����D�X�F�K���6�H�H�X�I�H�U�����+�D�O�E�L�Q�V�H�O�Q�����D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H���%�U�•�F�K�H���R�G�H�U���5�|�K�U�L�F�K�W�H������ 

Halboffene Landschaft 

Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Binnendünen und Küsten, in denen 
Gehölze das erlebbare Bild erkennbar prägen. Charakteristisch ist hier der kleinräumige Wechsel aus 
Offenland und Gehölzen bzw. Gehölzgruppen. Zur Beurteilung dient nicht eine einzelne Stiftungsfläche, 
sondern die erlebbare Landschaft am Standort. Typisch: z.B. Halboffene Weidelandschaft der 
�*�H�H�V�W���|�V�W�O�L�F�K�H�V���+�•�J�H�O�O�D�Q�G�������Ä�Z�L�O�G�H���:�H�L�G�H�Q�³�����%�D�X�H�U�Q�Z�D�O�G�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�H�Q�����.�Q�L�Fklandschaften. 

Küstenlandschaft 
Von der Meeresdynamik der Nord-/Ostsee und/oder Salz- oder Brackwasser beeinflusste Küstenbiotope 
(auch Küstendünen, Strandwälle, Kliffs, Höftländer, etc.)  ohne Süßwasser-Tidebereiche der Elbe und 
Eider (s. Auenlandschaft).  
 
Moorlandschaft 

Hoch- und Übergangsmoore (M), Voraussetzung: Organischer Boden (idR Hoch- und Anmoor), auch im 
Komplex mit weiteren Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB). Niedermoore sind idR einer 
anderen Ziellandschaft zuzuordnen. 

Ästuar 

Überwiegend ungenutzter, naturnaher Biotopkomplex der ins Meer mündenden Flüsse mit regelmäßigem 
Brackwasser- und an der Nordsee auch Tideeinfluss. Prägend ist eine enge Verzahnung des 
Wasserkörpers mit den Ufer- und Überschwemmungsbereichen inkl. Brackwasser-Röhrichte, Ufer-
staudenfluren, Priele, Watten, Pionierfluren, Salz- und Auengrünland, Auengebüsche sowie Auwälder 
(LRT 1130). Vor allem im Deichvorland. 

Offene Landschaft 
Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Dünen und Küsten, in der Gehölze das 
erlebbare Bild nicht prägen, sondern der freie Blick das Bild bestimmt. Zur Beurteilung dient nicht eine 
einzelne Stiftungsfläche, sondern die erlebbare Landschaft am Standort. 

Typisch: z.B. Weidelandschaft und Wiesenvogel-Schutzgebiete der Marsch. 

Siedlungsbiotope 
Biotope im Siedlungsbereich (S). 

Wald-/Gehölzlandschaft 

Wälder und flächenhaft dichte Gebüsche, nicht in Mooren, nicht auf Binnendünen, nicht an Küsten sowie 
�Q�L�F�K�W���L�Q���$�X�H�Q���Y�R�Q���)�O�•�V�V�H�Q�����•�������P���*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H�����X�Q�G���6�W�U�|�P�H�Q�� 
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Zielebene 2: 

Gewässer  

Eutrophes naturnahes stilles Gewässer 

Eutrophe Stillgewässer wie Weiher oder Seen (FSe)  (ohne wiederkehrende Kleingewässerstrukturen). 

Naturnahe Aue 

Naturnahe Biotope (Röhrichte, Gebüsche, Altarme, Kleingewässer, Feucht-/Nassgrünland, Sümpfe) in 
der Aue von Flüssen und Strömen (= alles was nicht Wald ist). 

Naturnahes Fließgewässer 

Bach (FB),Fluss (FF) und naturnahe lineare Gewässer (FL)  

Oligo- bis mesotrophes naturnahes Gewässer 

Oligotrophe Stillgewässer (FSo) und Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer (FSm, FSi). 

Röhricht/Ried 

Landröhrichte (NR) und Niedermoore, Sümpfe (NS) sowohl gehölzreiche als auch gehölzarme 
Ausprägungen. IdR ohne oder in Komplexen mit nur geringen Anteilen an landwirtschaftlich genutzten 
Flächen. 

Stauteich 

Künstlich angestaute und ablassbare Stillgewässer, z.B. Fischteiche (FXt).  

Verlandungsbereich 

Großflächige Verlandungsbereiche, z.B. ausgedehnte Schilfgürtel an Seen. 

 

Küste | Düne 

Küstendünen 

Küstendünen (KD, KH) inkl. Dünentäler (KP, KM), ohne Wanderdüne (KDm). 

Lagune 

Strandsee (KSe), nur an der Ostsee. 

Salzgrünland 

Salzgrünland der Nordsee und Ostsee (KN, KO) sowie brackwasserbeeinflusstes Grünland (KG) 
außerhalb der Ästuare . 

Steilküste 

Fels- und Steilküste / Kliffs der Nord- und Ostsee (XKf, XKh, XKn, XKo). 

Strand 

Strände (KS) ohne Strandsee (KSe). 

Wanderdüne 

Wanderdüne- (KDm)  

Rohbodenreiche Sanddüne 
Binnendünen (TB,XB) 
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Heide 

Feuchtheide 

Feuchtheiden (TF) außerhalb oder allenfalls im Randbereich von Mooren, für deren Erhalt eine 
regelmäßige Nutzung erforderlich ist. 

Heide/Magerrasen 

Weithin offene Zwergstrauchheiden (TH), Trocken- und Magerrasen (TR) 

 

Moor 

Moorwald 

Birkenmoorwälder und andere torfmoosreiche baumbestandene Moorstadien (MW) LRT 91D0. 

Naturnahes Moor 

Hoch- und Übergangsmoore mit Moorheidestadien (MH), naturnahe Moorstadien (MS) sowie Moor-
Regenerationskomplexe (MR), ohne Moorwälder (MW), für deren Erhalt keine Nutzung erforderlich ist. Im 
Komplex können auch weitere Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB, wiedervernässtes 
(Nieder-)Moorgrünland) in das naturnahe Moor miteinbezogen werden. 

 

Grünland 

Extensivgrünland mittlerer Standorte 

Weithin offenes, extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM)mit das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung ca. <30%. Bei 
gehölzreichen Ausprägungen ist der Eindruck, dass es landwirtschaftlich genutzte Flächen sind, noch 
deutlich wahrnehmbar. 

Feuchtgrünland 

Weithin offenes Artenreiches Feuchtgrünland (GF) und Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
allenfalls einzelnen, das Landschaftsbild nicht bestimmenden Gehölzen. 

Gehölzreiches Halboffenland 

Halboffenes, meist sehr extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM), Artenreiches Feuchtgrünland (GF), Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung �•30%. Die Gehölze sind soweit prägend, 
dass man bei Grünland nicht mehr den Eindruck hat vor landwirtschaftlich genutzten Flächen zu stehen 
��� ���³�:�L�O�G�Q�L�V�³������metastabile Sukzessionsflächen, daher auch häufig eng verzahnt mit Ruderalfluren, 
Röhrichten oder Staudensümpfen. 

Streuwiese 

Durch einschürige, späte Mahd oder Mulchmahd geprägte Wiesen idR auf Niedermoorstandorten,  sowie 
unregelmäßig genutzte Flächen. 

 

Gebüsch | Wald 

Auwald 

Au- und Quellwald (WA, WQ), LRT 91E0/91F0 in der Aue von Bächen, Flüssen und Strömen. 
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Buchenwald 

Laubmischwald, idR Buche >50% in der ersten Baumschicht, LRT 9110/9120/9130. 

Eichenwald 

Laubmischwald, von Eichen geprägt/dominiert, inkl. Eichen-Kiefernwald (WLk), LRT 9160/9190. 

Feuchtgebüsch 

Flächenhafte Strauchbestände (idR Weiden) auf feuchten/nassen mineralischen Standorten außerhalb 
der Auen, Moore (M) und Binnendünen (TB). Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der 
vorgenannten Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Feuchtgebüsche als Zwischenziele im Zeitraum 
der Zielplanung jedoch möglich. 

Hudewald 

Durch ehemalige Weidenutzung geprägte, lichte und breitkronige Eichen- oder Buchenbestände  sowie 
Waldweide. 

Kratt/Niederwald 

Durch Niederwaldnutzung geprägte Wälder (.wn) bzw. Eichenkratt (WLt). 

Laub-/Nadelmischwald 

Laub-/Nadelmischwald mit Nadelholz >30% in der ersten Baumschicht (nur aus Artenschutzgründen, kein 
LRT), ohne Eichen-Kiefernwald. Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der vorgenannten 
Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Laub-/Nadelmischwälder als Zwischenziele im Zeitraum der 
Zielplanung jedoch möglich. 

Schlucht- und Hangmischwald 

Meist in Steillagen oder engen Schluchten gelegene Laubmischwälder (WMs), LRT 9180. 

Standortgerechter Laubwald 

Für alle Fälle vorgesehen, in denen derzeit keine oder standortfremde bzw. nicht heimische Gehölze 
stehen und aufgrund unklarer Standortverhältnisse nicht bestimmt werden kann, welcher der o.g. 
Waldtypen entstehen würde. Nicht vorgesehen, um heterogene Bestände aus den anderen Waldtypen 
zusammenzufassen. Lebensraumtypen, die aus Vorkartierungen und eigenen Erhebungen bereits 
Bestand sind, werden den entsprechenden Waldtypen zugeordnet. 

Sumpf-/Bruchwald 

Laubmischwald, von Schwarzerle/Esche/Moorbirke geprägt/dominiert, auf mineralischen (Sumpfwald) bis 
organischen (Bruchwald) Böden, nicht in Flussauen. 

 

Sonstiges 

Kleingärten 

Kleingartenanlage (SPk). 

Naturschutzacker 

Extensivacker (AAe) mit naturschutzgerechter Bewirtschaftung. 

Sonstige Siedlungsflächen 

Siedlungsbiotope (S) ohne Kleingartenanlage (SPk). 

Streuobstwiese 

Streuobstwiese (HO). 
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Biotop- und Lebensraumtypen

Biotoptypen

!( !( !( !( !(
!( !( !( !( !( 2.1 WB Bruchwald und -gebüsch

2.2  WA Auenwald und -gebüsch

2.3 WE Feucht- und Sumpfwald 

3.3 HG Sonst. Gehölze

4.4 FG Künstl. Fließgewässer, Gräben

4.6 FK Kleingewässer

5.1 MH Hoch- und Übergangsmoore

5.2 MS Moorstadien

6.1 NS Niedermoore, Sümpfe

6.2 NR Landröhrichte

8.1 GM Mesophiles Grünland

8.2 GN Seggen- und binsenreiche Naßwiesen

8.3 GF Sonst. Feucht- und Naßgrünland

8.4 GI  Artenarmes Intensivgrünland

10.1 RH (Halb-)Ruderale Gras- und Staudenfluren

12.8 Biotope der Aufschüttungs- und Abgrabungsflächen

SV

FFH-Lebensraumtypen (LRT)

7120 Noch renaturierungsfähige degradierte Hochmoore

7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore
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